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@ Versorgungsschaltung fiir einen elektrostatischen Staubabscheider.

&) Die Impulsspannung fiir die Elekirode (12) eines Staub- Y 1

abscheiders (10) wird von einer Thyristorschaltung (19) er- _{-35 I

zeugt und {ber einen Transformator (16) zum Staubab- Rl { —
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stor (20) erzeugt wird, die den Thyristor zerstért. Um dies — . =

zu verhindern, ist ein Detektor (27) vorgesehen, der aus- N 25 T‘l
W™ schlieBlich auf pléizliche Spannungseinbriiche anspricht 22 2 30
< und daraufhin den Thyristor (20) in den leitenden Zustand - 23 > ¥ 1 3
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Versorgungsschaltung fiir einen elektro-

statischen Staubabscheider

Die Erfindung betrifft eine Versdrgungsschaltung fiir
einen elektrostatischen Staubabscheider, mit einem N
Transformator, dessen Primdrkreis eine impulsgesteuerte
Thyristorschaltung enth&lt und dessen Sekundédrkreis
eine Reihenschaltung aus dem Staubabscheider und einem

Kondensator enthdlt.

Zur elektrostatischen Reinigung eines Gases von Staub
werden zwel GrdBen bendtigt. Zum einen Ladungstriger,
die infolge einer Korona unter HochspannungseinfluB
von der Spriihelektrode des Abscheiders abgestrahlt
werden und sich an die Staubteilchen, die im Gas mit-
gefihrt werden, anlagern. Zum zweiten wird ein Hoch-~
spannungsfeld benttigt, in dem die beladeneh Teilchen
entsprechend dem Coulombschen Gesetz einer Kraftein-
wirkung ausgesetzt werden, die sie in Richtung der

positiven Anode treibt. Diese Kraft, die auf die
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Teilchen im Hochspannungsfeld ausgelibt wird, ist pro-
portional der Hohe der elektrischen Feldstdrke, also
auch der Hbhe der anliegenden Spannung, d.h., je schnel-
ler die Teilchen bewegt werden, umso kleiner kann das
Filter ausgelegt werden. In diesem Bestreben wurde ver-
sucht, die Spannung so hoch wie m6glich zu halten, was
bei manchen St3duben, vor allem bel hochisolierenden
Stduben, den Nachteil mit sich briﬁgt, daf ein sehr
groBer UberschuB an Ladungstrigern erzeugt wird, die

in kritischen Fdllen zum Riicksprithen fiihren kann. Diese
beiden Funktionen, ndmlich Erzeugung von Ladungstrdgern

und Zurverfiligungstellen einer hohen Spannung, werden

.bei der pulsfdrmigen Energieversorgung getrennt. Ein

kurzer Spannungspuls, der {iber der Durchschlags-
spannung liegt, soll explosionsartig fiir kurze Zeit
Ladungstrdger erzeugen, wdhrend ein zweites Gerdt eine
mdglichst glatte sogenannte Basisspannung erzeugt, die
nur zur Beschleuniqung der Ladung der beladenen Staub-
teilchen dient. Diese Basisspannung soll sich m&glichst
knapp an der Glimm-Einsetzspannung bewegen, um einenr
UberschuB an Ladungstrigern zu vermeiden. Um nun ge-
zielt Pulse einer hohen Leistungsdichte in das Filter
einbringen zu kOnnen, sollen die Pulse mdglichst kurz-
zeitig anstehen, d.h. in der GrdBenordnung zwischen

40 und 200 ps. Infolge der kurzen Zeitdauer kann man
nun die Spannung dieser Pulse sehr hoch liber der noxr-
malen Durchschlagsspannung ansetzen, weil durch die Zeit-
verzdgerung des Vorwachsens der -‘Kanalentladung, die zum
Lichtbogen fiihrt, der Spannung wieder Zeit gegeben wird,
abzuklingen und so der Nachschub an Energie in den ein-
geleiteten Entladungskanal fehlt. Die bekannte Schal-

tung (DE-A-26 08 436) besteht im wesentlichen aus einem
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Abscheiderkondensator und einer Thyristorschaltung,
durch die Energie aus einem Speicherkondensator in den
Abscheiderkondensator transferiert wird. Infolge der
in jedem Stromkreis enthaltenen Streuinduktivit&ten
und einem Widerstand erfolgt dieser Ubergang der
Energie aus dem Speicherkondensator in den Abscheider-
kondensator in Form einer geddmpften Schwingung. Die
Induktivitdt des Transformators bildet mit der Kapazi-
tdt des Staubabscheiders und mit einem Koppelkonden-
sator einen Schwingkreis, der die Riickfilihrung der
wdhrend des Impulses der Spannﬁngsquelle in dem Ab-
scheider gespeicherten Energie bewirkt. Die zuriick-
schwingende Energie wird durch eine sogenannte Frei-
laufdiode dem Speicherkondensator wieder zugefiihrt,

so daB nur noch die Verluste im Stromkreis und der

abgespriihte Strom zu ersetzen sind.

Thyristoren zum kurzzeitigen Schalten hoher Spannungen
und hoher Leistungen sind sehr teuer. Bei einem Elektro-
filter, bei dem zur Erzeugung der erforderlichen La-
dungstrager kurzzeitig sehr hohe Spannungen angelegt
werden, kommt es hdufig vor, daB widhrend eines Spannungs-
impulses ein Funkeniiberschlag erfolgt. Dabei bricht die
Spannung an der Elektrode des Staubabscheiders schlag-
artig zusammen, weil der Staubabscheider gewissermafien
kurzgeschlossen wird. Durch diesen Kurzschluf entsteht
ein Schwingkreis, der nunmehr nur noch aus dem Trans-
formator und dem Kopplungskondensator besteht. Diese
Schwingung libertrdgt sich auf die Primdrseite des

Transformators und erzeugt dort einen hohen Strom,
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der bestrebt ist, den Ladekondensator aufzuladen. Wenn

die Thyristorschaltung in den leitenden Zustand ge-
steuert ist, kann dieser Strom ungehindert auf den Speicher-
kondensator flieBen. Ist die Thyristorschaltung jedoch
bereits gesperrt, dann entsteht an ihr eine Spannungs-
spitze, die zur Zerstdrung der Thyristoren und der Frei-

laufdioden fihren kann.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Versor-
gungsschaltung der eingangs genannten Art zu schaffen,
die mit kurzzeitigen Impulsen hoher Spannung betrieben
werden kann, um eine wirksame Erzeugung von Ladungs-—
tridgern zu erzielen, ohne daBf die Gefahr des Zerstdrens
der Thyristoren oder anderer elektronischer Bauteile
besteht.

Zur L6sung dieser Aufgabe ist erfindungsgemdB die Elek-
trode des Staubabscheiders mit einem Detektor gekoppelt,
der nur auf schnelle Spannungsdnderungen, die bei Funken-
liberschlag am Staubabscheider auftreten, anspricht, und
draufhin die Thyristorschaltung in den leitenden Zustand

steuert.

Wenn der plotzliche Spannungszusammenbruch durch Funken-
{iberschlag bei leitender Thyristorschaltung erfolgt,
kann der von der Sekundédrseite des Transformators auf
die Primdrseite {ibertragene Schwingstrom zum Lade-
kondensator abflieBen. Andererseits wilirde sich bei
gesperrter Thyristorschaltung an dieser eine so hohe
Spannung aufbauen, daB die Thyristoren m&glicherweise
zerstdrt wilirden. Ein solcher Spannungsaufbau wird durch

den Detektor verhindert, der auf die normale Impulsliber-
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tragung auf die Elektrode des Staubabscheiders nicht
reagiert, wohl aber auf einen pldtzlichen Spannungs-
zusammenbruch anspricht und daraufhin die Thyristor-
schaltung unverziiglich in den leitenden Zustand ver-—
setzt. Auf diese Weise werden durch die Wirkung des
Detektors die Thyristoren gegen Uberspannungen und

Zerstbrung wirksam geschiitzt.

Die Thyristoren kOnnen im gesperrten Zustand aber auch
durch andere Spannungseinfliisse gefdhrdet sein, die ent-
weder iliber den Transformator oder liber die Spannungs-
versorgung kommen. Wenn derartige Uberspannungen auf-
treten, die einen langsamen Spannungsaufbau haben und
von dem Detektor nicht erkannt werden, sind die Thyristo-
ren gefihrdet. Um solche Gefihrdungen zu verhindern, ist
nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
eine Schutzschaltung vorgesehen, die die Potentiale vor
und hinter der Thyristorschaltung abgreift und die
Thyristorschaltung in den leitenden Zustand steuert,
wenn die Potentialdifferenz einen vorgegebenen Wert
libersteigt. Diese Schutzschaltung reagiert unmittelbar
auf die Spannung zwischen den Hauptelektroden der
Thyristoren. Sie muB eine extrem kurze Ansprechzeit

von z.B. 1 ps  haben, um die Thyristoren in den
leitenden Zustand 2zu steuern, bevor an den gesperrten

Thyristoren Spannungsdurchbriiche stattfinden k&nnen.

Zur Erzeugung einer ausreichenden Menge freier Ladungs~
trdger wdhrend der Hochspannungsimpulse am Staubab-
scheider ist es wichtig, daB die Hochspannungsimpulse
einerseits eine hohe Spannung haben, andererseits aber
sehr kurz s{pd, um Spannungsﬁberschlégé zZu vermeiden.

Kurze Hochspannungsimpulse lassen sich mit einem
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Transformator aber nur dann erzielen, wenn die Streu-
induktivitidt des Transformators mdglichst gering ist.
Die iiblichen Transformatoren weisen einen Eisenkern

aus nebeneinandergeschichteteten Blechen auf. Die
Bleche bilden keinen kontinuierlichen Magnetweg, son-
dern sie haben StoBstellen, die die Ursache von magne-
tischen Verlusten und Streuungen sind. Zur Erzielung
kurzzeitiger und scharf begrenztef Spannungsimpulse ist
gemdB einem weiteren Aspekt der Erfindung vorgesehen,
daB der Transformator als Ringkerntransformator ausge-
bildet ist, dessen die Wicklungen tragender Kern aus
einem spiralfSrmig gewickelten Blech besteht. Hierbeil
bildet sich ein kontinuierlicher, von StoBstellen freier
Magnetweg aus, dessen Streuinduktivitdt auf ein Mindest-
maB begrenzt ist. Mit einem derartigen Ringkerntransfor-
mator kdnnen sekunddrseitig kurze Hochspannungsimpulse
erzeugt werden. Wegen der kurzen Impulsdauer ist es
moglich, die Spannung h&her zu machen als bei den be-
kannten Transformatoren, ohne daB die Gefahr von

Spannungsiiberschldgen am Staubabscheider erhdht wird.

Ein weiteres Problem, das bei der Erzeugung hoher Im-
pulsspannungen mit einem Transformator auftritt, be-
steht darin, daB der Kern des Transformators bei jedem
Impuls in derselben Richtung magnetisiert wird. Jeder
Impuls hinterldfBt im Kern eine Restmagnetisierung oder
Remanenz. Auf dieser baut sich in der gleichen Rich-
tung die neue Magnetisierung auf, so daB nach wenigen
Impulsen die Magnetisierung des Kernes in die Sdttigung
geht und die sekunddrseitig erzeugten Impulse immer
kieinere Amplituden haben. Um diesen Effekt zu ver-

meiden, ist vorgesehen, dal8 der Transformator auller
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einer Sekunddrwicklung und einer Primdrwicklung eine
Hilfswicklung aufweist, die von einem gleichgerichteten
Gegenmagnetisierungsstrom durchflossen ist, der ein
Magnetfeld erzeugt, das demjenigen des Impulsstromes
durch die Primdrwicklung entgegengerichtet ist. Dieser
Gegenmagnetisierungsstrom ist ein Gleichstrom, der nach
jedem iibertragenen Impuls dafiir soxrgt, daB das Eisen
des Transformators wieder auf den Arbeitspunkt rick-

magnetisiert wird.

Vorzugswelse wird der Gegenmagnetisierungsstrom durch
die Sekunddrspule eines Hilfstransformators erzeugt,
dessen Primdrspule mit der Thyristorschaltung in Reihe
liegt. Auf diese Weise wird die GroBe des entmagneti-
sierenden Gleichstroms in Abhdngigkeit von der Gr&Be
bzw. Haufigkeit des Impulsstromes erzeugt, so daB die
Riickmagnetisierung auf das erforderliche MaB begrenzt
ist. Wenn die Impulse mit h8herer Frequenz erzeugt wer-—
den, stellt sich ein grdBerer Gegenmagnetisierungsstrom
ein als in dem Fall, daB die Impulse mit niedrigerer

Frequenz erzeugt werden.

Im folgenden wird unter Bezugnahme auf die Zeichnungen

ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung niher erliutert.
Es zeigen:

Fig. 1 ein schematisches Schaltbild der Versorgungs-

schaltung fir den Staubabscheider,

Fig. 2 eine schematische Darstellung des Ringkern-
transformators und
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Fig. 3 ein Strom—-Spannungs-Diagramm der Impulse.

Gemdf Fig. 1 ist das Gehduse 11 eines Staubabscheiders
10 mit Erdpotential verbunden. In das topffdrmige Ge-
hduse 11 ragt eine Elektrode 12 hinein, an der in noch
zu erlduternder Weise eine Hochspannung gegeniiber dem
Gehduse 11 erzeugt wird. Die Spannung zwischen der Elek-

trode 12 und dem Gehduse 11 ist mit UF bezeichnet.

An der Elektrode 12 liegt iUber eine Drossel 13 eine

Basisspannung U, von z.B. 35kV. Diese Basisspannung

B
ist eine Gleichspannung, die von einer {(nicht darge-—

stellten) Spannungsquelle geliefert wird.

Die Elektrode 12 ist liber einen Kopplungskondensator 14
von 1 pF an das eine Ende der Sekundidrwicklung 15 des
Transformators 16 angeschlossen. Das andere Ende der

Sekunddrwicklung 15 ist mit Erdpotential verbunden.

Die Primdrwicklung 17 des Transformators 16 ist mit
einem Ende ebenfalls mit Erdpotential wverbunden und
mit dem anderen Ende iiber eine verstellbare Induktivi-
tdt 18 mit der Thyristorschaltung 19. Die Thyristor-
schaltung 19 besteht aus mehreren parallelgeschalteten
Paaren aus jeweils einem Thyristor 20 und einer anti-
parallel zu dem Thyristor 20 geschalteten Diode 21.
Aus Grinden der Ubersichtlichkeit ist nur eines dieser
Paare dargestellt. Die Thyristorschaltung 19 ist lber
die Primdrwicklung 23 eines Hilfstransformators 22 mit

dem positiven Pol der Versorgungsspannung U, verbunden,

1
die eine GrdBe von z.B. 7kV hat. An die Verbindung
zZzwischen der Primdrwicklung 23 und der Thyristor-

schaltung 19 ist der Speicherkondensator 24 ange-

SA0 ORIGINAL @
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schlossen, dessen andere Elektrode mit Erdpotential

verbunden ist.

Die bisher beschriebene Schaltung ist bekannt. Sie ar-
beitet so, daB der Speicherkondensator 24 auf die

Spannung U, aufgeladen wird. Wenn der Thyristor 20

durch Anle;en eines kurzzeitigen Impulses von einem
Steuergerdt 25 an seinen SteueranschluB in den leiten-
den Zustand gesteuert wird, flieBt ein Strom {iber

die Induktivitdt 18 durch die Prim&rwicklung 17.

Dieser Strom induziert in der Sekundarwicklung 15 eine
Hochspannung. Das Wicklungsverhdltnis von Primdrwick-
lung 17 zur Sekunddrwicklung 15 betrdgt beispielsweise
1:7. Die Sekundidrwicklung 15 bildet mit dem Kondensator 14
und der Kapazitdt des Staubabscheiders 10 einen Reihen-
schwingkreis. Am Staubabscheider 10 entsteht der in

Fig. 3 dargestellte Spannungsverlauf U der ziemlich

’
genau die Funktion einer Sinuskurve haz. Die Maximal-
spannung von UF betfégt etwa 60kV und dieser Impuls
iberlagert sich der Basisspannung UB. Der Verlauf des
Stromes, der in dem Reihenschwingkreis flieBt, ist in
Fig. 3 ebenfalls dargestellt. Man erkennt, dafB der
Strom I zundchst eine positive Halbwelle durchl&duft.
Zu dem Zeitpunkt, zu dem die Impulsspannung UF ihren
Maximalwert erreicht, geht der Strom I durch Null

und hieran schlieBit sich wdhrend des Abklingens der

Spannung UF eine negative Halbwelle des Stromes I an.

In Fig. 3 ist auBerdem die Steuerspannung U, darge-
stellt, d.h. derjenige Impuls, den die Steuerschaltung
25 erzeugt, um den Thyristor 20 zu steuern. Dieser Im-

puls U, hat zundchst eine kurze Spannungsspitze, um

C
den Thyristor 20 aufzusteuern und hieran schlieBt sich
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ein Bereich niedrigerer Spannung an. Die Gesamtdauer des
Impulses UC betrdgt ca. 20 Us und die Gesamtdauer des
Impulses UF betrdgt ca. 120 ps. Die in Fig. 3 angegebenen
Zeiten berechnen sich vom Zeitpunkt tO zu dem die An-

steuerung des Thyristors 20 beginnt.

An dem Staubabscheider 10 kdnnen Spannungsiiberschlédge von
der Elektrode 12 zum Gehduse 11 auftreten. Dies ist durch
die gestrichelt angedeutete Funkenstrecke 26 symbolisiert.
Im Falle eines Spannungsiiberschlags £3811lt die Spannung UF
schlagartig auf Null. Der sekunddrseitige Schwingkreis
des Transformators 16 besteht dann lediglich noch aus

der Sekunddrwicklung 15 und dem Kondensator 14. Obwohl
die Spannung UF Null geworden ist, fliefit Uber die Funk-
strecke 26 ein hoher Strom. Dieser Strom erzeugt eine
Spannung an der Prim8rwicklung 17 und diese Spannung
entlddt sich iiber die Induktivitdt 18 und die Thyristor-
schaltung 19 auf den Speicherkondensator 24, der dadurch
wieder aufgeladen wird. Dieser Vorgang ist ungefdhrlich,
wenn der Thyristor 20 sich noch im leitenden Zustand
befindet. Ist der Thyristor 20 aber bereits gesperrt,
dann wird an ihm durch den KurzschluBf der Funkenstrecke
26 eine gefdhrlich hohe Spannung erzeugt.

Zum Zeitpunkt t. (Fig. 3), in dem die Spannung UF den

Maximalwert err;icht und der Strom I des Schwingkreises
durch Null geht, ist der Thyristor 20 noch getffnet,
obwohl die Steuerspannung UC schon beendet ist. Bekannt-
lich wird ein Thyristor erst geldscht, wenn der Thyristor-
strom durch Null geht. Wenn also ein Spannungsiiberschlag
am Staubabscheider 10 zwischen den Zeiten to und £, auf-

1
tritt, so bleibt der bis dahin leitende Thyristor 20

w t
HA4T: ‘\;(3}_’,"”\\‘1’,{1- 0))
>,
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leitend, weil er nach dem Spannungsiiberschlag zum Auf-
laden des Speicherkondensators 24 in gleicher Richtung
durchflossen wird wie wdhrend der positiven Halbwelle
des Impulsstromes. Tritt der Spannungsiiberschlag jedoch
dann

nach dem Zeitpunkt t., auf, z.B. zum Zeitpunkt t

1 27
ist der Thyristor 20 bereits im Sperrzustand und an ihm
entsteht eine Spannung, die gegenpolig ist zur Diode 21

und nicht Uber diese Diode abflieBen kann.

Um zu verhindern, daB der Thyristor 20 in diesem Zustand
zerstort wird, ist an die Elektrode 12 ein Detektor 27
angeschlossen, der bei einem steilen Abfall der Spannung
UF ber Leitung 28 einen Impuls an einen Ubertrager 29
liefert. Die Sekunddrwicklung des Ubertragers 29 ist
zwischen Anodenanschluf und Steueranschlu8 des Thyristors
20 geschaltet. Der auf die Sekunddrspule des Ubertragers
29 {ibertragene Impuls von Leitung 28 steuert den Thyri-
stor 20 in den leitenden Zustand, so daB sich die durch
den sekunddrseitigen Kurzschluf des Transformators 16
entstandene hohe primdrseitige Spannung iliber den leiten-
den Thyristor 20 auf den Speicherkondensator 24 ent-

laden kann.

Der Detektor 27 besteht aus der Reihenschaltung eines
Kondensators 30 und eines Widerstandes 31, der mit
Erdpotential verbunden ist. Die RC-Konstante des
Detektors 27 betrdgt ca. 1 us, so daB nur sehr kurz-

zeitige Anderungen der Spannung U_ ein Signal an

F
Leitung 28 erzeugen konnen, wdhrend die normale Impuls-
spannung, die in Fig. 3 dargestellt ist, keine Signal-

anderung an Leitung 28 hervorruft.

AL
A ChiGiia ﬂ?} !
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Zum Schutz des Thyristors 20 ist eine weitere Schutz-
schaltung 32 vorgesehen, die in Abh&ngigkeit von der
Spannung, die zwischen den Hauptelektroden des Thyristors
20 herrscht, ein Steuersignal an Leitung 45 erzeugt. Die-
se Schutzschaltung besteht aus einem ersten Spannungs-
teiler aus den Widerst&dnden 33 und 34 und einem zweiten
Spannungsteiler aus den Widerstdnden 35 und 36. Die Ab-
griffe der beiden Spannungsteiler sind untereinander
verbunden und an den Eingang eines Verstdrkers 37 ange-
schlossen. Der Ausgang des Verstdrkers 37 ist iber
Leitung 45 mit dem Ubertrager 29 verbunden. Der ohmsche
Spannungsteiler 33, 34 hat infolge der Kapazitédten bzw.
Induktivitdten, die die Widerstdnde notwendigerweise
haben, eine zu groBe Reaktionszeit. Aus diesem Grunde
ist parallel zu dem ohmschen Spannungsteiler der
Spannungsteiler 35, 36 vorgesehen, der infolge des Kon-

densators 36 eine kurze Reaktionszeit hat.

Die konstruktive Ausfliihrung des Transformators 16 ist
in Fig. 2 schematisch dargestellt. Der Transformator
weist einen Ringkern 38 aus einem spiralfdrmig aufge-
wickelten einzigen Blechstreifen auf. Der zylindrische
Ringkern ist in der dargestellten Weise mit der Primdr-
wicklung 17 und der Sekunddrwicklung 15 umwickelt.
AuBerdem trdgt der Ringkern 38 noch eine Hilfswicklung
39, die gegensinnig zur Primdrwicklung 17 gewickelt ist,
was in Fig. 1 durch die Punkte angedeutet ist. Die
Hilfswicklung 39 ist iUber einen Gleichrichter 40 an die
beiden Enden der Sekunddrspule 41 des Hilfstransforma-

tors 22 .angeschlossen.
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Wdhrend der Impulse, die unter Steuerung durch das
Steuergerdt 25 von dem Thyristor 20 erzeugt werden,
wird die Primdrwicklung 23 des Hilfstransformators

22 von Strom durchflossen. Hierdurch wird in der Se-
kunddrwicklung 41 eine Spannung erzeudt, die durch

den Gleichrichter 40 gleichgerichtet wird und sich
Uber die Hilfswicklung 39 entlddt. Auf diese Weise
wird in der Hilfswicklung 39 ein Gleichstrom erzeugt,
dessen Gr&B8e von der Haufigkeit und Stidrke der Im-
pulse am Staubabscheider 10 abhidngt und der in dem
Kern 38 eine Gegenmagnetisierung erzeugt, wodurch ver-
hindert wird, daB der Kern 38 durch die Impulse stufen-
weise immer mehr in die S&ttigung gesteuert wird.
Parallel zu der Hilfswicklung 39 kann ein (nicht dar-

gestellter) Kondensator vorgesehen sein.

Zum weiteren Schutz des Thyristors 20 ist zwischen dem
Thyristor und Erdpotential eine Reihenschaltung aus
einer Diode 42 und einem Kondensator 43 geschaltet.
Dem Kondensator 43 ist ein Widerstand 44 parallel-
geschaltet. Durch die Diode 42 wird erreicht, daB
negative Impulsspriinge von dem Kathodenanschluf des
Thyristors 20 ferngehalten werden. Solche negativen
Impulsspriinge laden iiber die Diode 42 den Kondensator
43 auf, der sich anschlieBend {iber den Widerstand 44
langsam entladen kann. Auch diese Schutzschaltung
trdgt dazu bei, pldtzlich auftretende Uberspannungen

am Thyristor zu verhindern.
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ANSPRUCHE

Versorgungsschaltung fiir einen elektrostatischen Staub-
abscheider, mit einem Transformator (16), dessen Primdr-
kreis eine impulsgesteuerte Thyristorschaltung (19) ent-
hdlt und dessen Sekunddrkreis eine Reihenschaltung aus
dem Staubabscheider (10) und einem Kondensator (14)
enthdlt, daduzrch gekennzeichnet,
daB8 die Elektrode (12) des Staubabscheiders (10) mit
einem Detektor (27) gekoppelt ist, der nur auf schnelle
Spannungsédnderungen, die bei Funkeniiberschlag am Staub-
abscheider (10) auftreten, anspricht und daraufhin die

Thyristorschaltung (19) in den leitenden Zustand steuert.

Versorgungsschaltung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB eine Schutzschaltung (32) vorgesehen ist,
die die Potentiale vor und hinter der Thyristorschaltung
(19) abgreift und die Thyristorschaltung in den leiten-
den Zustand steuert, wenn die Potentialdifferenz einen

vorgegebenen Wert libersteigt.

Versorgungsschaltung flir einen elektronischen Staub-
abscheider, mit einem Transformator (16), dessen Primdr-
kreis eine impulsgesteuerte Thyristorschaltung (19) ent-
hdlt und dessen Sekundidrkreis eine Reihenschaltung aus
dem Staubabscheider (10) und einem Kondensator (14)
enthdlt, daduzxrch gekennzeichnet,
daB der Transformator (16) als Ringkerntransformator
ausgebildet ist, dessen die Wicklungen tragender Kern

(38) aus einem spiralfdrmig gewickelten Blech besteht.
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4. Versorgungsschaltung filir einen elektronischen Staub-
abscheider, mit einem Transformator (16), dessen Primdr-
kreis eine impulsgesteuerte Thyristorschaltung (19) ent-
h&lt und dessen Sekundidrkreis eine Reihenschaltung aus
dem Staubabscheider (10) und einem Kondensator (14)
enthdlt, dadu r.c h gekennzeichnet,
daB der Transformator (16) auBer.einer Primdrwick-
lung (17) und einer Sekunddrwicklung (15) eine Hilfs-
wicklung (39) aufweist, die von einem gleichgerichteten
Gegenmagnetisierungsstrom durchflossen ist, der ein |
Magnetfeld erzeugt, das demjenigen des Impulsstromes

durch die Primdrwicklung (17) entgegengerichtet ist.

5. Versorgungsschaltung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zelchnet, daB der Gegenmagnetisierungsstrom durch die
Sekunddrspule (41) eines Hilfstransformators (22) er-
zeugt wird, dessen Primdrspule (23) mit der Thyristor-

schaltung (19) in Reihe liegt.



0108963

)

FIG.1




0108963

~2/2-
U.I*
t4 Ug
t2
I
I
|
I |
|
/ ¢
to 9
U
h
, 20ps  60ps 120ps



_0) Europaisches EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT 0 Mo-Bihoodors

Patentamt

EP 83 11 0554

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL. 3)
B 03 C 3/68
A | US-A-4 282 014 (WINKLER) 1

* Spalte 3, Zeilen 1-23 *

D,A | DE-A-2 608 436 (N.E.A.)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. CI. %)

B O3 C 3/00
H 03 K 3/00

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.

EPA Form 1503, 03.52

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 10-02-1984 BERTIN M.H.J.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

. von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

1 Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iberein-

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument

Hv0>» <X




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

